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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
In der Gemeinde Dennjächt ist eine Telephon¬

stelle errichtet worden.
Es sind nunmehr sämtliche Gemeinden des

Bezirks an das Telephonnetz angeschlossen.
Calw,  8 . Juli 1907.

K. Oberamt.
Voelter.

Au die K. Ortsschnlinspektorate.
Die Hauptkonferenz für 1907 wird am

Mittwoch, den 17. Juli d. I - iu Calw im Saal
des evaug. Vereinshauses stattfinden und vormittags
9 Uhr beginnen.

Tagesordnung:
1) Aufsatz-Lehrprobe.
2) Vortrag über „die deutsche Sprache".
3) Besprechung des Konferenzaufsatzes von 1906

(Aufsatz in der Volksschule, bzw. Ausbildung
des Sprachgefühls bei unseren Schülern).

Die K. Ortsschnlinspektorate wollen von Vor¬
stehendem den einzelnen Schulstellen Eröffnung
machen und Eröffnungsbeschetnigung an den Unter¬
zeichneten einsenden.

Liebenzell,  7 . Juli 1907.
K. Konferenzleitung.

Marquardt.

Tagesnenigketten.
Calw  9 . Juli . Wie wir vernehmen, wird

die K. Generaldirektion infolge einer Eingabe des
Verwaltungsrats der hies.Feuerwehr  am nächsten
Sonntag, den 14. Juli, anläßlich der Jubiläums¬
feier der Feuerwehr in Nagold  einen Vor¬
zug in Calw 11,30 Vorm, abgehend, einschalten
lassen, sowie abends einen Sonderzug von Nagold
nach Calw, mit Wagen 4. Klasse und Halt auf
allen Unterwegsstationen ausführen. Abgang in
Nagold 7,30 abends, Ankunft in Calw 8,07.

Calw.  Infolge der am letzten Freitag hier
abgehaltenen Versammlung des „Textilarbeiterver¬
bands" sind die Arbeiter der Vereinigten
Deckenfabriken  in eine Lohnbewegung  ein¬

getreten. Ihre Forderungen, die der Firma am
letzten Montag zugestellt wurden, lauten auf: Lohn¬
erhöhung von 10°/o, Einführung des Zehnstunden¬
tags unter Wegfall der Vesperpausen, wöchentliche
Lohnzahlung, Aushängung von Lohntabellen in den
Arbeitsräumen, sowie Abstellung einiger Mißstände.

Calw  9 . Juli . Nach einem Vortrag von
Handwerkskammersekretär Freytag-Reutlingen fand
gestern hier die Gründung einer Freien
Schmied einnung  für den Oberamtsbezirk statt.

— Der Fremdenverkehrs -Verein
Nagold  macht bekannt, daß mehrfache Anfragen
von Kurgästen nicht beantwortet werden können,
da die Zimmervermieter„es bisher nicht für der
Mühe wert gefunden haben ihre Zimmer auf dem
Rathaus anzumelden".

-j- Stammheim  8 . Juli . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurde im Gasthaus zum
Rößle hier eingebrochen.  Vermutlich waren
es mehrere Täter. Die Diebe nahmen ihren Weg
durch ein Fenster des parterre liegenden Neben¬
zimmers. In Küche und Keller nahmen sie mit,
was Auge und Herz erfreuter eine größere Partie
verschiedener Wurstsorten, Schinken, einen Brotlaib
und einen Ballen Butter, verschiedene Flaschen
Champagner und etliche Bierflaschen. Ein Armkorb
wurde zur Beförderung des Raubs in der Küche geholt
von wo man auch eine Schürze zur Verdeckung der
Schätze mitlaufen ließ. Es ist leider noch nicht
gelungen, die Bösewichter bei Vertilgung ihrer Beute
zu überraschen.

X Gechingen  7 . Juli . Unser sonst so stiller
Ort zeigte heute im Festgewande ein überaus be¬
wegtes Leben. Der westliche Gäusängerbund,
der 1884 hier durch den indessen verstorbenen
Schultheißen Ziegler gegründet wurde, feierte sein
18. Bundesfest.  Die Einwohnerschaft hatte
reichlich beflaggt und bekränzt, die Straßen waren
von einer stattlichen Anzahl Tannenbäumchen
flankiert, an den Ortseingängen waren Ehrenpforten
errichtet, so daß das Dorf den angenehmsten Ein¬
druck machte und sich schon von weitem als Festort
präsentierte. In der Frühe des Festmorgens wurden
die Schläfer von der Stammheimer Musikkapelle
aus dem Schlummer geweckt. Zwischen 10 und

11 Uhr rückten Gesangvereine aus der näheren und
weiteren Umgebung an und um 11 Uhr wurden
durch Lehrer Günther hier die Gesamtchöre„Nun
bricht aus allen Zweigen" von Billeter, „Ein Mann
— ein Wort" von Marschner und „Abschied" von
Haasis geprobt. Nachdem sich die Vereine in ihren
Quartieren gestärkt hatten, erfolgte um 2 Uhr die
Aufstellung des Festzugs, der sich in folgender Ord¬
nung in Bewegung setzte: 6 Festreiter, Musikkapelle,
16 in Weiß gekleidete Festjungfrauen, Bundeslettung,
Liederkranz Gechingen, 16 Gesangvereine, Veteranen-
und Militärverein, sowie Feuerwehr Gechingen.
Nach Ankunft auf dem hübsch gelegenen Festplatz
trug der festgebende Verein seinen Begrüßungschor:
„Heut an unsrem Festestage seid gegrüßt viel
tausendmal" vor, worauf der Bundesvorstand, Lehrer
B t ckel-Stammheim, in herzlichen Worten die Ge¬
sangvereine und Festgäste begrüßte, dabei an die
Gründung des Bundes vor 23 Jahren erinnernd
und dem festgebenden Verein, vor allem seinem
rührigen Vorstand Karl Breitling, den Festdamen
und der ganzen Einwohnerschaft für den freundlichen
Empfang dankend. Hierauf hieß Lehrer Günther
von hier namens des hiesigen Liederkranzes alle
Gäste herzlich willkommen und pries in seiner in ein
mit Beifall aufgenommenes dreifaches„Hell im
deutschen Lied" ausklingenden Festrede die Macht
des Gesanges. Nunmehr wurden die oben erwähnten
drei Gesamtchöre von 9 Bundesvereinen unter der
Direktton von Lehrer Günther wirkungsvoll vorge¬
tragen und von den Anwesenden mit reichem Beifall
belohnt. In den Einzelvorträgen der Bundes- und
Gastvereine boten die Vortragenden ihr Bestes aus
ihrem Repertoire und riesen die meisten damit
brausendes Bravo hervor. Gegen5 Uhr verließen
nach und nach die Vereine den Festplatz. Ein auf¬
steigender Luftballon zog längere Zeit die Aufmerk¬
samkeit der Festgäste auf sich. Abends fand im
Lamm ein schön verlaufener Festball statt. Der
Liederkranz Gechingen blickt mit Befriedigung auf
den ungestörten Verlauf des Festes zurück, dank der
überaus günstigen Witterung und dank der Auf¬
opferung seiner Mitglieder und der Freunde des
Vereins. Noch sei an dieser Stelle allen Dank ge¬
sagt, welche durch Dekoration ihrer Wohnungen
oder durch Dienstleistungen vor und während des

Var NlcherinSöchen von der Bretagne.
BonB. W. Howard.

(Fortsetzung.)
„Des langen Wartens müde oder aus Durst nach Grog haben sie

sich zurükgezozen, nachdem sie dergestalt ihr Mütchen gekühlt hatten," sagte
Hamor verächtlich. „Demnach führten sie überhaupt nichts gar so Schlimmes
im Schilde. Guenn muß unglaublich übertrieben haben, sie hat mich ordent¬
lich gruseln gemacht. Ich schäme mich beinahe, dir keine bessere Unter¬
haltung bieten zu können."

„Und ich bin sehr sroh darüber. Auch halte ich es für ratsam, daß
du jetzt mit mir fortgehst; ich glaube nicht, daß Rodellec dir wohlgesinnt,
ist, Hamor?"

„Ich weiß, er bewahrt einen alten Groll gegen mich seit unserer
ersten Begegnung, das hat aber durchaus nichts auf sich," versetzte Hamor
sorglos.

Guenn hatte nicht gewagt» länger als einige Mnuten auf dem Boden
liegen zu bleiben. Sie wußte nur zu genau, daß sie daheim sein müsse,
ehe ihr Vater ankäme, um tückisch und argwöhnisch mit der brennenden
Kerze vor ihren Augen herumzufahren und sich zu überzeugen, ob sie fest
schlafe.

Sie schlug den kürzesten Weg durch die Felder ein, aber ihr über¬
müdeter Körper vermochte sich kaum mehr aufrecht zu erhalten. Als sie
in Haus trat, und sich erschöpft auf eine Bank fallen ließ, saß Nannic

mit aufgestemmten Armen am Tische und starrte sie mit seltsam glänzenden
Augen an.

„Hast du'« gut gemacht?"
„Ich weiß nicht," antwortete sie matt, „wenigstens ist er sicher—

das Bild auch."
„Erzähle," sagte er barsch.
Sie berichtete ihm die einfachen Tatsachen so kurz wie möglich.

Ihre Erregung war vorüber, sie war fast zu abgespannt, um Freude zu
empfinden. Er lauschte aufmerksam und stellte über einige Punkte ver¬
schiedene Kreuz- und Querfragen, wobei sein Gesicht einen eigentümlichen
Ausdruck annahm.

Guenn schleppte sich durch das Zimmer und trank eine Taffe Milch.
Sie sah totenbleich aus und mußte sich beim Gehen an den Möbeln halten.

„Mach' daß du zu Bette kommst," sagte der Knabe rauh.
»Ich gehe schon. Weißt du, Nannic, ich möchte, du erlaubtest, daß

ich Monsieur alles sagen dürfte; wie oft du ihn schon gerettet hast, wie
du alle ihre Anschläge herausbringst, damtt er wüßte, daß niemand —
niemand so klug, so gut und so edel ist wie du."

„Wir wollen doch zufrieden sein, daß er keine Kugel in der Brust,
keinen Messerstich durch die Kehle und kein Loch im Kopf hat," entgegnete
der Knabe abweisend. „Wozu alles sagen, was wir wissen? Höchstens
verdirbst du mir damit das nächstemal den Spaß."

Sie sah ihn zweifelnd an.
„Ich sage dir, mir ist'« lieber so," meinte er ungeduldig. „Ein

Bursche von meinem Körperbau darf sich doch wohl auf seine Weise ver¬
gnügen," fügte er bitter hinzu, „ich dächte, das wäre ihm zu gönnen."
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Festes ihr Interesse an den Bestrebungen der Ge¬
sangvereine betätigten und zugleich das Ansehen der
Gemeinde Gechingen hoben.

Wildberg 7. Juli. DerKaninchen-und Geflügelzuchtverein Wildberg und Um¬
gebung hielt heute im Gasthaus zur Sonne seineMonats-Versammlung ab. Nachdem der2. Vor¬
stand Herr Geometer Klein  die Mitglieder begrüßthatte, erteilte er Hrn. Rich. Wimmenauer aus Hirsau
das Wort zum Vortrag über das Thema: „Die
rentable Geflügel- und Kaninchenzucht bedingt durch
vorteilhafte Wahl der Fütterung." Herr Wimmenauer
führte ungefähr Folgendes aus: Erfreulicherweise
habe die deutsche Geflügelzucht seit mehreren Jahren
einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen und
ein Interesse hervorgerufen, das die verschiedensten
Berufsklassen unseres Volkes veranlaßt habe, in
kleinerem oder größeren Maßstabe Geflügel- und
Kaninchenzucht zu betreiben. Mit Mut solle der
Züchter an's Werk gehen und nicht verzagen, wenn
seine ersten Hoffnungen an großer Kückensterblichkeitfehlschlagen, welch' letztere nicht zum wenigsten
aus ungeeigneter Fütterung hervorgehe. Die Abend¬
fütterung solle aus Körnern bestehen, des Morgens
solle Weichfutter gegeben werden, dem mit großem
Vorteile Bubecks Kraft-Geflügelfutter beizumengensei. Der Herr Vortragende erwähnte alle Arten
des Naturfutters, welches jedoch heutzutage nicht
mehr ausreiche; wo es den Tieren an freiem Aus¬
lauf fehle, sei das Kunstfutter eine Notwendigkeit
geworden und wären als anerkannt gut und billig
die Futterpräparate von Bubeck und Sohn in Unter¬
türkheim entschieden vorzuziehen. Wenn man eine
hervorragende Produktion im Lande habe, dann
wende man sich auch dahin, denn „warum in die
Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah!" —
Der Herr Vorstand dankte Hrn. Wimmenauer für
seinen lehrreichen Vortrag und schloß gegen - 6 Uhr
die Versammlung.

Stuttgart  9. Juli. Die zweite Kammer
hat heute die Beratung des Etats des Finanz-
departements  begonnen und zunächst auf
einen Antrag des Abg. Gröber (Ztr .) beschlossen,
einen Antrag Keil (Soz .) betr. die Fortführung
der Steuerreform in der Richtung, daß an die
Stelle der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
eine nur auf der größeren Leistungsfähigkeit des
unverschuldeten Vermögens beruhende nach oben
steigende Ergänzungssteuer gesetzt wird, zurückzu¬
stellen und seine Beratung mit derjenigen eines
diesbezüglichen Antrags des Zentrums zu verbinden.
Der Abg. R embol d-Aalen(Ztr.) brachte einige
Beschwerden akademischer Beamten vor, u. a., daß
auf das Examen zu großer Wert gelegt und die
meisten höchsten Stellen des Finanzdepartementsmit
Angehörigen einer bestimmten Tübinger Studenten¬
gesellschaft besetzt werden. Gröber (Ztr .) wünschte
Befreiung der Oberamtssparkassen von der Aus¬
kunftspflicht in Steuerfragen, damit die Leute sich
nicht von den Sparkassen abwenden. Die Antworten
des Finanzministers blieben auf der Tribüne fast
unverständlich. Er erklärte, daß Auskunft von den
Sparkassen nur erteilt werden soll, wenn Defrau¬
dationsverdacht vorliege. Ferner teilte er auf eine
Anfrage des Abg. Graf  mit, das gesamte Mini¬
sterium habe sich für die Gewährung von Unter¬
stützungen an Beamtenbaugenossenschaften ausge¬sprochen. Im weiteren Verlauf der Debatte wurde
ein Antrag Feuerstein (Soz .) betr. Fortführung

der Gemeiudestatistik(Uebersicht über die Entwicklungder wirtschaftlichen Verhältnisse der Gemeinden)
und ein Antrag Elsas (Vp .) betr. eine Statistik
über die wirtschaftliche Entwicklung der durch neue
Nebenbahnen mit dem Eisenbahnnetz des Landes
verbundenen Gemeinden angenommen. Die Tätig¬
keit des Stasistischen Landesamts fand die Aner¬
kennung des Berichterst. I)r. Hjeder  sowie des
Abg. Schrempf.  FürdieOberamtsbeschreibungen
wurde ein mehr volkstümlicher Ton gefordert. Acht
neue Hauptsteuerverwalterstellen wurden abgelehnt,
dagegen statt der geforderten 66 Stellen 74
Stellen von Finanzamtmännern genehmigt. Dievon dem Finanzminister anläßlich der Steuer¬reform gewährten Renumerationen im Be¬
trage von etwa 26000 ^ wurden als billig
anerkannt, jedoch der Wunsch ausgesprochen, daß
für solche Renumerationen künftig ein besonderer
Titel in den Etat eingesetzt werde. Eine Eingabe
der im Gratia! entlassenen Steuerwächter und auf
Gebühren angeftellten Orissteuerbeamten um Gleich¬
stellung mit ihren berufsmäßigen Kollegen wurde
der Regierung zur Erwägung übergeben. Der Etat
des Finanzdepartements(Kap. 98—107) wurde
erledigt. Morgen Fortsetzung der Etatsberatung.

Ulm 9. Juli. Vor längerer Zeit wurde
berichtet, daß in einer Neu-Ulmer Familie6 Per¬
sonen nach dem Genuß von Pudding an Vergiftung
schwer erkrankten. In der Münchener Medizin.
Wochenschrift wird der Fall nun näher besprochen
und dargelegt, daß als Ursache der Vergiftung
Eiweiß anzusehen ist, in dem sich durch die vorher¬
gegangene Aufbewahrung in einem leeren Eis¬
schrank ein sehr gefährliches, der Grupps der
Ptomaine(Leichengift) zugehöriges Gift entwickelt
hatte. Spätere Versuche zeigten,daß von diesem Gift
0,04 A ein Meerschweinchen töteten. Es wird
in dem Artikel ausgesprochen, daß jeder Eisschrank
mehrmals im Jahre, besonders wenn er länger
ohne Eisfüllung geblieben ist,sorgfältig zu reinigen ist.

Von der bayrischen Grenze  9 . Juli.
Ein Dienstknecht aus Oxenbronn bei Günzburg,
der wegen Baumfrevels schon6 Wochen Gefängnis
abgesessen hatte, beschädigte4 Tage nach Verbüßung
dieser Strafe wieder ein halbes Dutzend Obst-
bäume durch Anschneiden so, daß sie wahrschein¬
lich zu Grunde gehen werden. Das Günzburger
Schöffengericht schickte den boshaften Menschen nun
auf 6 Monate ins Gefängnis und verurteilte ihn
ferner wegen verschiedener anderer Rohheitsdelikte
noch zu einer weiteren Gefängnisstrafe von 1
Monat 20 Tagen.

Von der Mosel ?. Juli. Die Trauben¬
blüte  nimmt laut „Köln. Ztg." infolge der un¬
günstigen Witterung der letzten Wochen einen
sehr schleppenden Verlauf. Der fortwährende
Regen wirkt geradezu verheerend auf sie. Aller¬
orts macht sich ein starkes Auftreten des Heu-
und Sauerwurmes bemerkbar, ganz besonders in
den bessern, gesunden Lagen. Dort hat dieser
schlimme Feind des Weinstocks schon jetzt großen
Schaden angerichtet. In den Bodenlagen beginnt
allenthalben trotz mehrmaligen Spritzens die

Peronospora aufzutreten. Man sieht an der
ganzen Mosel schon jetzt einer schlechten Wein¬
ernte entgegen; die Weinpreiss find infolgedessen
in die Höhe gegangen.

Essen  9 . Juli. Im Kantinenkeller der
Schönebecker Zementfabrik wurde ein Arbeiter
mit zerschmettertem Schädel und Stichen im Halse
ermordet aufgefunden. Er ist dort nach empfangener
Löhnung ermordet  und beraubt worden.

Berlin  9. Juli. Der frühere Gouverneur
von Deutsch-Südwestafrika, Leutwein,  hat auf
die Bitte eines hiesigen Blattes um sein Urteil
über den Peters-Prozeß mit folgenden Worten
geantwortet: Ueberlingen, Bodensee, den5. Juli:
Den Eingang Ihres Geehrten vom 2. ds. be¬
stätige ich sehr ergeben. Ich bedauere indes,
Ihren Wünschen nicht Nachkommen zu können,
schließe mich vielmehr dem Münchener Gerichts¬
höfe an. Wie dieser, maße ich mir kein Urteil
darüber an, ob Dr. Peters mit der Hinrichtung
des Mabruk Maßnahmen getroffen hat, die den
damaligen Umständen nach gerechtfertigt waren
oder nicht. Dieses salomonische Urteil mache ich
auch zu dem meinigen.

Paris  9 . Juli. Der Petersburger Korre¬
spondent des Petit Parisien erfährt aus guter
Quelle, daß der Zar Peterhof verlassen habe
und an Bord seiner Dacht nach den norwegischen
Fjords abgefahren ist. Diese dürften wahrscheinlich
auch das Ziel des deutschen Kaisers sein. Der
Korrespondent glaubt, daß eine Zusammenkunft
zwischen den beiden Monarchen dort stattfinden
wird. Es war ihm jedoch unmöglich, wegen der
späten Stunde, zu welcher die Nachricht einging,
hierüber Erkundigungen einzuziehen.

Warschau  9 . Juli. Heute nachmittag
wurde, als der Polizeimeister in einem Wagen
die Lublinstraße pafierte, von Unbekannten aus
einer Wohnung gegen den Wagen eine Bombe
geschleudert. Die Pferde wurden verletzt, der
Wagen zerstört. Der Polizeimeister blieb unver¬
letzt. Ein Kind wurde auf der Straße verwundet.
Es fanden viele Verhaftungen statt.

Petersburg  9 . Juli. In Hofkreisen
verlautet, der Zar werde in den nächsten Tagen
eine längere Seereise antreten. Man glaubt,
daß die Fahrt Gelegenheit zu einer Zusammen¬
kunft des  Zaren mit Kaiser Wilhelm geben
wird, der sich grade auf der Nordlandreise be¬
findet. Ein bestimmter Ort der Zusammenkunft
sei jedoch noch nicht vereinbart.

Marktbericht.
Calw  10 . Juli. (Vieh markt.) Heutige

Zufuhr 468 Stück Rindvieh. Handel lebhaft zuseither, festen Preisen. Höchst erlöster Preis für1 Paar Ochsen 1180^ Kühe wurden zu 350
bis 570 Rinder zu 3—500 gehandelt. Ge¬
samtverkauf 230 Stück. — Auf den Schweinemarkt
waren zugebracht 251 Milchschweine und 83 Läufer.
Für erstere wurden̂ 16—34, für Läufer 45 bis100 erlöst. Absatz schleppend.

Guenn seufzte tief auf. „Du weißt es natürlich am besten, Nannic,"
entgegnete sie mit großer Sanftmut. „Gute Nacht!"

„Halt, Guenn, höre einmal — hast du wirklich das schwere Bild
allein durch die Tür gezwängt?"

„Nun ja, ich sagte dir's ja schon—" es klang müde und gleichgiltig.
„Du hingst dort an dem hohen Balken nur an deinen Händen, damit

sie glauben sollten, es wäre der alte Morot! du — wirklich du? —"
„Gewiß, Nannic, was hätte ich denn auch sonst tun können?"
Nannic streckte seine langen, schwachen Arme aus und betrachtete

sie mit unaussprechlicher Verachtung. Eine trostlose Sehnsucht spiegelte
sich in seinen bleichen Zügen, heftigste Empörung gegen den elenden, miß¬
gestalteten Körper, der ihn überall hemmte. Dann nahm er seine gewöhnliche
aleichgiltige Marke wieder vor. Den Kopf in den verkrümmten Händen
bergend, die klugen Augen halb geschlossen, sagte der kleine Krüppel in
trockenem Ton: „Es war gar nicht so übel — für ein Mädchen."

21. Kapitel.
Als Madame in den Vô gAöurs am Abend von Hamors Ankunft

in Plouvenec gegen ihn die Andeutung fallen ließ, daß die Frau Post¬
meisterin zuweilen seltsam zerstreut sei, hatte sie ihr damit nicht Unrechtgetan. Die Maler pflegten diese ihre Eigentümlichkeitmit stärkeren Aus¬
drücken zu belegen.

„Wie seltsam sich die nämlichen Typen überall wiederholen," hatte
Hamor bei sich gedacht, als er der besagten Dame zum erstenmal gegenübertrat. „Diese hagere, unachtsame Frau hat mich, so wie hier, schon in
Maine, Massachusetts und Kalifornien über ihre Brillengläser hinweg an¬
gestarrt," vertraute er einer Tage» seinem Freunde Staunton. „Sie

mag französisch sprechen so viel sie will, sie erscheint mir immer identischmit jener Posthalterin in einem kleinen Dorfe Neu-Englands, die mir eines
Tages sagte: ,Da, Mr. Hamor, ist ein langer Brief für Sie, von Ihrer
Cousine Elisabeth; so viel ich daraus ersehe, geht's ihr und der ganzen
Sippschaft gut?"

Die Beamtin in Plouvenec war zugleich Telegraphistin und legte
ein schmeichelhaftes Interesse für den Inhalt jeder Depesche an den Tag,
ein vorwurfsvoller Blick traf denjenigen, der es vorzog, sich dabei einer
andern, als der französischen Sprache zu bedienen. Ueber ihre Unregel¬
mäßigkeit und Saumseligkeit bei der Briefausgabe fluchten die fremden
Maler zuerst, machten dann gütliche Vorstellungen und fügten sich zuletzt,wie die Muselmänner, ins Unvermeidliche. Sie nahmen ohne Murren
fünf Tage alte Briefe in Empfang und ertrugen standhaft alle Prüfungen,
welche ihnen das Geschick sonst noch durch die Plouvenecer Post auferlegte.
Aber der Tag sollte noch kommen, an dem Hamor sich weigern würde,
als Philosoph zu dulden.

Die letzten Pinselstriche an dem großen Bilde waren getan, es warfertig, war getrocknet, war Hamors Meisterstück. Stundenlang konnte er
jetzt davor fitzen, es einer letzten, stummen Kritik zu unterwerfen. Endlich
begann er die Kiste zuzurichten, in der es nach Paris reisen sollte, seinem
Schicksal zu begegnen.

Guenn sah diesen Abschiedsfeierlichkeiten in tiefer Erregung zu, ihr
Herz war zum Ueberfließen voll von reichen»köstlichen Erinnerungen. Das
beste Stück ihrer jungen Lebens lag vor ihr, eingenagelt in der großen
Bilderkiste.

(Fortsetzung folgt.)



Amtlich« und privataiyeigen.

DampfwaMekrieb.
Die Dampfstraßenwalzewird am Donnerstag, den 11. Juli von Neuen¬

bürg nach Höfen fahren, am 12. Juli die Etterstraßen in Höfen bearbeiten,
am Samstag, den 13. Juli von Höfen über Calmbach, Hirsau nach Liebenzell
fahren und von 15. Juli bis etwa 29. Juli die Etterstraßen in Liebenzell
bearbeiten.

Reiter und Fuhrwerke haben beim Begegnen mit der Dampfwalze be¬
sondere Vorsicht zu beobachten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird, was in
der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der Schranken kommt.

Calw,  den 9. Juli 1907.
Kgl. Straßenbau-Inspektion:

Wegmann , A. V.

KkkMntMlchlils betr. Megspew.
Wegen Neupflasterung der oberen Lederstraße ist diese von der unteren

Marklstraße bis zum Kronengäßle vom Donnerstag, den 11. Juli dS. Js.
an bis auf Weiteres

für den Zuhrwerksverkehr gesperrt.
Calw,  den 8. Juli 1907.

Stadtschultheiszenamt:
Co uz.

SamStag, den 13. Jnli , abends 8 Uhr, findet
im Lokale, Brauerei Dreiß  hier

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden die aktiven und passiven Mit¬
glieder freundlich eingeladen.

Der Ausschutz.

ZreimllW Kmemelir keim.
Ani Sonntag, den 14. Juli , feiert unsere Nachbar-Feuer¬

wehr Nagold ihr 50jähriges Jubiläum mit Standartenweihe an
der unser Corps möglichst zahlreich und mit Musik teilnimmt.

Abmarsch vom Spritzenhaus präzis 11 Uhr. Jedes Mit¬
glied bekommt freie Fahrt.

Rückkehr abends etwa 7 Uhr.
Anzug: Mütze, Gurt, Armband und dunkle Hose.

Das Lommanüo:
Dreiß.

Die Beifuhr
von ca. 10000 Stück Dachziegeln von
Calw nach Hirsau ist zu vergeben.
Offerte sind bis zum 15. Juli bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen, wo¬
selbst auch die näheren Bedingungen
darüber eingesehen werden können.

K. Kechtrsbamint CM
Emberg.

Dar Sammeln von
heikel- u. Preihelbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.
Oberkollwangcn.

Das Kttmsainmelil
in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafeverboten.

Gemeinderat.
Liebenzell.Zugelaufen

ist ein schwarzer
Hund, welcher gegen Ersatz rMM"
der Einrückungsgebührund N Pi
Futterkosten innerhalb 8
Tagen abgeholt werden kann.

Den 8. Juli 1907.
Stadtschultheißenamt:

Mäulen.

Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche und Zu¬
behör auf 1. Okt. zu vermieten

W. Schaich Wwe.,
Bahnhofstraße.

Mer wünscht
Probe von edelst, französischem Rotwein
unverzollt, Hekt. 30 Amtlich gesiegelt
und jed. Garantie für pur. Rebensaft
in Art besten Ncckarweins. Adresse
„Sillig " Hauptpost. Stuttgart.

Haut »tler keteNtgun-
üorsiebn

wirklich« eile Angebote verkZollicdcr hikiiger
mul -urwsnig-r Sercbälle, Srwerde - Aeleleb«,
Hi «-. Seccbällr-, ssdeikgruxlrticke , alter,
01»«» etc. uml reilbadeegcrncbcjeäee Art ilnSen
!>« in meiner reichhsiligen VIlerleniirle, ciie jeiler-
n» nn bei näherer Angabe äer wunrcher »»II-
»«» » «» l,»,»e»i», rurenäe. »In kein Useit.
nehme»», »einer »eite probirlo».
6. kommenn-chl. i.

Ein gut möbliertes

Zimmer
ist an einen Herrn zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. ds. Bl.

Nach Stuttgart
wird ein ordentl. Mädchen für Küche
und Haus zu kleiner Famlie bei gutem
Lohn per 1. Scpt. oder eventl. früher
gesucht. Zu melden bei Frau Ober¬
lokomotivführer Haug, Calw, Bahn-
hofstr. Nr. 543.

Suche für sofort oder auch später ein

sdchen.
Frau Wiedmann,

Bahnhofstraße.

Arbeiter gesicht.
Einige jugendliche Arbeiter finden

dauernde Beschäftigung bei
Msnlr L Ssto»,

Mech. Holzwarenfabrik, Calw.
Offeriere

kchtc Mikner-SittiiM.,
Ir. Stkiktt ii6Pfg.,

ferner:
schöne Oberläuder-Kirscheu

Malta-Kartoffeln,
Gemüse»

sämtliche Vogeisämereim
Weichfntter für Amseln, Drosseln rc.

Otto HVrvlL.

Liebenzell.

Zu derkaufen:
2 vollständige gute Betten,
1 Kleiderschrank,
1 Kommode,
1 Küchenschrauk mit GlaSeinsatz,
1 Tisch, 4 Rohrstühle,
Bilder «nd Spiegel

sind wegen Wegzugs zu verkaufen
Banmstraße 95, neben der „Linde."

Einen großen, ungebrauchten

Auöer
verkauft—wer, sagt die Exped. ds. Bl.

statt.

KeMs KemMchter-Nkrem CM.
Am Sonntag, 14. Juli , nachmittags 2 Uhr, findet in

Martinsmoos im Gasthaus zur „Krone"  eine
Versammlung

Tagesordnung: Vortrag über Sommer- und Herbstbehandlung der
Bienen bei Tannen- und Heidetracht. Weiselzucht.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

l Kintadung zur
^ 50HlP» JubiliiAW-Fkier
^ mit Standartenweihe
Z der Freiwilligen Zeurrwehr
^ in X«K01Ä am 1Z.» 14. und 15. Juli.
> Das Festprogramm ist an die Feuerwehren der Umgebung ver-
^ sankt worden, ist aber auch hier noch erhältlich.
^ Wir laden hierdurch nochmals herzlich ein, auch solche Korps und

Private, welche einen Einladungsbogen nicht erhalten haben sollten.
Nagold,  8 . Juli 1907.

Der Verwaltungsrat.

Bezirkskrankenkasse Calw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern(spätestens am 9. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar sind und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an
die Kasse verpflichten. Ebenso find verspätete Abmeldungen neben der Ver¬
pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kaffenmitglieder und deren Angehörige werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß Erkrankungen und Wiedergenesungen je innerh« »
3 Tagen bei der Ortsbehörde oder bei der Hauptkasse anzumelden find; Unter¬
lassungen müssen auS Kontrolle-Rücksichten von der Kaffe mit Ordnungsstrafen
geahndet werden.

Die Kaffenvertvattnrrg.

Einladung.
Alle im Jahre 1867 geborene Altersgenossen werden auf

Sonntag nachmittag, den 14. Jnli,
zur Feier des Vierziger Festes in das Gasthaus zum „Hirsch"  in
Sommenhardt freundlich eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.
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Kirschen
find zu haben bei

Herrn . Haustier , Konditorei,
vormals Albert Haager.

Guten

Frillhtbrmtllikill
vom Hof Dicke — zu Ansätzen ge¬
eignet — hat abzugeben

Moros z. Rappen.

Rötenbach.

Do» KmMl» iM Dem«
aller Art in meinen Waldungen ist
verboten.

Martin Schwämmle.
8 Los Streu hat abzugebend. Obg.

Lutes
ostobst

ist teuer xsvordeu . In obstariiwn
lulirsn ist es lilux , ru xssuvdev Lrsiltr-
initte !» ru xrsiten , docd ist VorsicLi
uetwten . das lüeiitixe ru vklilsv . Lin er-
irlsctiendos , xssmids » u. vodlsclmloekeii-
dss ULllsxeirLuIi wird nie bekannt »US
doin >,e!ietten
^ iieinsn 's Xunstmost-Lxtralct^
INnuptliestsnäteii ^nLtürlickös Lxtrskt
uns I 'rlielrtsn ) bereitet . Herstellung
pro Liter S Lkg. Ksrrntiert srsi von
xosunätioitseliLalicken Lubstenren . In
einer mittleren Stadt nllein wurden iin
Sommer 1906 ca . Ib0 »00 Liter Laiis-
LStrliilr davon bereitet . Lester Leveis
tltr die VolüdekLmmUclilcvlt mul llllte,
kortion lbo Liter LIL. 3.20, bO Liter
ülk . L2S. tlsn scbts xsnan aal Lame
und des beim Kaiser !. Laioniam ! ein-
gotrugens ^V. 2 . und lasse sieb Nickis
Mdsrss anidiLnzon.

Niederlage « : K. Otto Vinyo « , Calw.
Auton Heinen , Schömberg, Pforzheim
und Wildbad . G . Gutetunst z. Löwen,
Haiterbach.

Hctlileekömo

Osrl (ISnkNSn
Qüppingen . ^

Lkdileskömo
bestes Seifenpulvlr.

In den meisten ae-
sctisllen ruksven.

fabriksnt:

/lei teste äeiitscke
LectksIIersi

üegruocletMv.
ffgl.Wttt .tiofliel

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C . F . Grünenmai jr.

Cal,
<L. tsrunenmarsr . j
Louis Scharpf >
Apotheker C Mohl / Liebenzel

W l !cdmil>
Srltf . Nr. 1 jlSA0lK Telef. Nr. 1

(früher Gasthaus zum Hirsch)
empfehlen ihr großes Lager in:

I Trägern ^
vauartikeln»

Stallfeuster , Dachfenster und
Kamingestelle,

Oesen und kZerde
jeden Systems,

Baubeschläge,
Grobeisen,
Achsen, Bleche,

Kette «, Schrauben , Stifte,
sowie sämtliche

Meineisenrvaren,
Werkzeuge,

Möbelbeschläge,
Stäbe , Aufsatze, Leim und Lacke

für Schreiner,
Landwirtschaftliche

Geräte u . Maschinen,
Haushaltungsartikel

u . -Maschinen jeder Art,
Glas und Payellaiwareu,

Colonial -, Material - rmd
Farbwaren,

NW "° OiKarrvu . "WL
Durch fortwährende große Ein¬

käufe sind wir in der Lage bei
großer Auswahl stets Preisvorteile
bieten zu können.

Zur Besichtigung unseres Lagers
laden wir freundlichst ein.

ÄM- Kein Kaufzwang . 'WG
Bei Bedarf bitten wir Preise

einzuholen . Versandt erfolgt franco
jeder Bahnstation.

Wegen Umzugs verkaufe ich
1 ztveiriidr . Handkarren,
1 Bettlade und
verschied . Kiichengeschirr.

Gottlob Storr , Bäcker.

Lsuber
verleiht jedem Erficht ein rosiges , jugend¬
frisches Aussehen , zarte , weiße , sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte

Sleckeupferd-Mienmüch-Seife
von Bergmann « . Co ., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 ^ bei H . Beißer , G . Pfeiffer,
Amalie Feldweg , Wilh . Schneider;
in Weilderstadt : Apoth . Mehltretter.

Ankauf von altem Eisen,
Anpser, Messing, Blei,

Sinn, Sink.
Wird auf Wunsch abgeholt.

Karl Wurster,
Haggasse  Nr . 187b.

Verlaufen hat sich
mein Wolfshund
(Lux ), ich bitte um
Nachricht über dessen
Verbleib.

Adolf Ziegler jr . , Metzger.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Geschäfts-Empfehlung.
Ich beehre mich zur Kenntnis zu bringen , daß ich das von Herrn

Friedrich Erhard t am hiesigen Platze betriebene

Herrenklei-er-GeschSft
(Maßarbeit und Confection)

mit dem 1 . Juli käuflich übernommen habe und und in unveränderter
Weise weiterführen werde . — Gestützt auf reiche Erfahrungen während
meiner langjährigen Tätigkeit in ersten Maßgeschäften in Frankfurt a . M.
und Pforzheim , sowie im eigenen Geschäft in Ulm a . D . und vertraut
mit absolut sicherem elegantem Schnitt , glaube ich die Gewähr bieten zu
können für Anfertigung feiner Herrengarderobe , und empfehle mich daher
dem geneigten Wohlwollen des titl . Publikums aufs angelegentlichste.

Martin Zeifried,
Herrenkleidergeschäft.

Geschäftsempfehlung.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung mache die ergebene

Mitteilung , daß von heute ab mein Geschäft im Gasthaus z . „Stern * ,
Nonnengasse , wieder weiter betreibe und halte mich bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

'Wiok.

/ ^rns .bsui ' pboboKl ' Äpbsn ?
bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel !
in empfehlende Erinnerung . Apparate bewährtester Konstruktion besorge i
ich zu Listenpreisen . Auf Wunsch Ansichtssendung . Illustrierter Katalog !
gratis und franko . — Dunkelkammer zur Benützung . j

Uvuv Kpolkelrs . Tk . kisi - iinisn « , »

Stammheim.

GkslMsilbergllbk und Empfehlung.
Einer hies . verehr !. Einwohnerschaft , sowie der Umgebung teile ergebenst

mit , daß ich die

Bäckerei und Wirtschaft von Zr. Mnnderich
käuflich übernommen habe und von heutigem Tag ab fortbetreibe.

Indem ich meinen werten Gäste beste Bedienung zusichere lade ich zur
Eröffnung , sowie gleichzeitiger

Aachfeier unserer KochzeiL
auf nächste « Sonntag , den 14 . dS . freundlichst ein.

Hochachtend

lskob ftisfiismmsr
von Holzdronn.

5lkaMer. rnsenr. LM.
— Trlrphon 77 —

Spezialgeschäft für Haarpflege und künstliche
Haararbeiten.

Zöparater vamensalon rum Lkampooiren.
Anfertigung jeder Haararbeit unter Garantie.

Auskunft über Haarkrankheiten gratis.

Zkriimlert mit Lagerin
Medaille«, feinen Seife « , Parfümerie « u . Toiletteartikel « ,

«? Aiplame«. sowie iavol und evlites öii-Nenwasgs,- von vr . Dralle.

Achtung!  Ausverkauf ! Achtung!
Empfehle von heute ab so lange Vorrat reicht aus meinem Kommissions-

Lager trotz Aufs chlag —
MG - Bilder und Spiegel

in jeder Größe zu den billigsten Preisen und bitte um gütigen Zuspruch.
VivirstuLaulL 8itsilvr.

liekeri 2u billigsten Preisen unter weitzelienäster Osrsntls
ZU. 8ZI . 8oü ., Xassenkudrilcuiit, LöüiuKen —Ulm u. I) .

Druck und » erlag der A. OelschlSger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.Telephon Nr. 9.
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